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EDITORIAL

„Die gut gemalte Rübe ist besser als die schlecht gemalte Madonna“,  
fand Max Liebermann. Und damit wären wir schon mitten im Thema. 
Liebermanns Garten am Wannsee ist eines der Highlights der Dezember-
auktion. Die gut gemalte Rübe wird man vergeblich suchen, aber exzellent 
gemalt ist das Gemälde trotzdem – ebenso wie Max Slevogts Waldland-
schaft, ein weiteres impressionistisches Meisterwerk unserer Auktion. 

Im Bereich der Klassischen Moderne sind die Protagonisten des Expres- 
sionismus stark vertreten: Mit Max Pechstein, Otto Mueller, Ernst Ludwig 
Kirchner und Emil Nolde schicken wir gleich vier „Brücke“-Künstler mit 
hochkarätigen Werken ins Bietgefecht. Jede Arbeit für sich ein wahres 
Liebhaberstück, ebenso wie die zum Aufruf kommenden Bilder von  
Hedwig Marquardt. Leider ist diese Künstlerin – deren „Rehe“ bei einer 
NEUMEISTER-Auktion 2016 sensationell durchgestartet sind – immer  
noch wenig bekannt, womit sie das Schicksal vieler deutscher Künstlerinnen 
des frühen 20. Jahrhunderts teilt, die es schwer hatten, sich in einer von 
Männern dominierten Kunstwelt zu behaupten. 

An die viel beachtete Urban Art-Titelstory des letzten Magazins knüpfen 
wir mit einem Banksy inhaltlich an. Breit ist das Angebot im Bereich der 
Fotografie. Herrliche Aufnahmen von Andy Warhol und der von ihm prote
gierten Rockband Velvet Underground könnten zum Grundstock einer coolen 
Sammlung werden. 

Einen Bogen über die Sparten hinweg spannt eine Story zur Nachhaltig-
keit in der Kunst, ein Thema, das schon von den Landschaftsmalern im  
19. Jahrhundert aufgegriffen wurde. Auch einige Gemälde der Dezember-
auktion lassen sich hier zuordnen, während unsere Top-Lose – die Wilderer 
von Franz von Defregger und eine Haremsszene von Rudolf Ernst – ganz 
eigene Akzente setzen. 

Und falls Sie an Weihnachten mit einem besonderen Präsent glänzen 
möchten, empfehle ich Ihnen die goldene Geldbörse, die Ludwig I. dereinst 
einer Lady zum Geschenk gemacht hat. 

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen, viel Erfolg beim Bieten,  
frohe Weihnachten und ein wunderbares Neues Jahr!

Katrin Stoll
Geschäftsführende Gesellschafterin bei NEUMEISTER
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Auf den nächsten 
Seiten stellen  
wir Ihnen  
ausgewählte Objekte 
der NEUMEISTER-
Winterauktion vor.  
Alle Objekte aus  
dem Bereich  
Klassische Moderne,  
Post War und 
Contemporary Art 
finden Sie im  
Online-Katalog auf 
www.neumeister.com.
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KLASSISCHE MODERNE 
POST WAR. CONTEMPORARY ART

AUKTION 

DEZ 
        17.30 UHR /

Max Liebermann erwarb 1909 in der Villenkolonie Alsen eines der  
letzten freien Wassergrundstücke am Wannsee, an der Seestraße 42 (heute 
Colomierstr. 3) gelegen. Mit viel Liebe zum Detail schuf der Maler abseits  
der Großstadt einen Rückzugsort für seine Familie – und für sich einen 
einzigartigen Inspirationsraum. Zwischen 1910 und 1934 entstanden in seinem 
„Schloss am See“ – fast immer unter freiem Himmel – mehr als 200 Ölgemälde 
sowie zahlreiche Arbeiten auf Papier, die überwiegend Liebermanns Garten in 
aller Farbpracht darstellen. Heute dient das Wohnhaus als Museum, der Garten 
blieb weitgehend originalgetreu erhalten. 

Die Villa am Wannsee wurde vom Architekten Paul Otto Baumgarten, 
 ein Schüler Alfred Messels, nach den Vorstellungen Liebermanns im Stil des 
Hamburger Klassizismus erbaut. Hinsichtlich der Gestaltung des Gartens 
beriet sich der Künstler intensiv mit seinem Freund Alfred Lichtwark,  
damals Leiter der Hamburger Kunsthalle und engagierter Gartenreformer; 
die Ausführung übernahm Albert Brodersen. Die Anlage gliedert sich in den 
Vordergarten und einen Garten zum See. Den vorderen, zur Straße gelegenen 
Garten ließ Liebermann nach dem Vorbild norddeutscher Bauerngärten mit 
Blumen- und Gemüsebeeten anlegen. Der seeseitige Teil des Gartens erstreckt 
sich zwischen Haus und Wannsee. An die Terrasse, die einst als verlängerter 
Wohnraum diente und heute vom Café Max genutzt wird, grenzt eine pracht-
volle Blumenterrasse. Zwischen ihr und dem See erstreckt sich eine weit-
läufige Rasenfläche mit umliegenden Beeten, Büschen und Birkenhain. 

Bereits um 1900 schuf Liebermann Gemälde von Parks und Gartenanlagen 
sowie villenartigen Gebäuden, in üppige Vegetation eingebettet. In seiner 
Wannsee-Villa, wo der Maler mit Familie die Sommermonate verbrachte, 
konnte er das Thema erneut aufgreifen. Dort entstanden wunderbare Bilder 
mit verschiedenen Ansichten des prachtvoll erblühten Gartens in einem 
freien, vom Impressionismus getragenen Duktus. Die Gartendarstellungen 
der späten Schaffenszeit formulierte der Künstler in mannigfaltigen Nuancen 
und Lichteffekten, sie bilden einen eigenständigen Werkkomplex, der zu den 
reifsten Schöpfungen Max Liebermanns gehört.

Das vorliegende Gemälde zeigt den Blick auf eine Ecke des Gärtnerhäus-
chens im Nutzgarten. Grundlage des Datierungsvorschlages von Matthias 
Eberle auf „1920“ ist der lockere Bewuchs an dieser Stelle, der später durch 
mächtig entwickelte Blumenstauden ersetzt wird.

VON IPEK BLASK, NEUMEISTER-EXPERTIN GEMÄLDE,  
ZEICHNUNGEN, GRAPHIK, SKULPTUREN 20./21. JAHRHUNDERT

EIN GARTEN AM WANNSEE  
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MAX LIEBERMANN
„DER NUTZGARTEN IN WANNSEE  
NACH NORDOSTEN“. UM 1920 
Öl auf Leinwand
36 × 48 cm
AUKTION 403 // LOT 517
SCHÄTZPREIS € 150.000 – 200.000 

MAX LIEBERMANN



98 Das NEUMEISTER Magazin No. 4/ 21

MAX SLEVOGT 
WALDLANDSCHAFT BEI NEUKASTEL, 
BAUMWIPFEL 1921
Öl auf Leinwand 
80 × 100 cm 
AUKTION 403 // LOT 598
SCHÄTZPREIS € 30.000 – 50.000 

MAX SLEVOGT

Die Heiterkeit und Schönheit der Welt im  
Bild festhalten, nicht mehr wollte Max Slevogt 
(1868 – 1932). Und lag damit nicht falsch, denn solche 
Gemälde waren zu Lebzeiten des Künstlers gefragt. 
Heute zählen sie zu den bedeutendsten Werken 
deutscher impressionistischer Malerei. 

Slevogts Inspirationsquelle ist die freie Natur.  
Insbesondere die Landschaften der Pfalz, der er sich 
tief verbunden fühlt, werden zu seiner Provence. 
Kurz nach der Heirat erwirbt der Maler 1914 den  
40 Kilometer westlich von Speyer in Neukastel  
gelegenen Landsitz seiner Schwiegereltern und  
verewigt das Herrenhaus aus dem 19. Jh. samt  
umliegender Natur immer wieder in heiteren Kunst-
werken. In Neukastel verbringt er unbeschwerte 
Sommertage im Kreise der Familie, sonnt sich nackt 
auf der Wiese, streift wandernd, jagend und malend 
durch die Gegend. Und wenn die Sonne die Wein-
berge mal wieder in goldenes Licht taucht und der 
Wind sanft über die Hügel streift, lässt er den Pinsel 
auch gerne liegen: „Heut mal’ ich nicht, heut ist’s viel 
zu schön.“ 

Neukastel entwickelt sich im Rahmen von 
Slevogts Freilichtporträts zu einem beliebten Motiv. 
Der Maler fokussiert sich in diesen Landschafts-
gemälden jedoch nicht auf eine Gesamtdarstellung, 
sondern wählt einzelne, belebte und herausragende 
Orte aus: das Gästehaus mit dem fein säuberlich 
angelegten Blumenbeet, den prächtigen Birnenbaum, 
das geschäftige Treiben zur Zeit der Weinlese oder 
die Baumwipfel der vorliegenden „Waldlandschaft“. 
Slevogts Kriegserfahrungen bestärken die Liebe  
zu Natur und Heimat. Die Landschaft schenkt ihm 
Kraft und so sind die Bildnisse mehr als bloße  
Darstellungen des Existierenden, dienen vielmehr  
als Hilfestellung im Umgang mit dem Erlebten und 
Gesehenen. 
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MAX PECHSTEIN
KEITELKÄHNE. 1920
Öl auf Leinwand 
70 × 80 cm
Rückseitig Gemälde  
FRANK MIT KINDERMÄDCHEN
AUKTION 403 // LOT 516
SCHÄTZPREIS € 250.000 – 270.000 

MAX PECHSTEIN

„Hier ist Arbeit, Freude, Wut, Sturm. Leinwände reichen nicht aus, Hände 
auch nicht“, schreibt Max Pechstein im September 1919 aus Nidden an seine 
Freunde. In dem kleinen Fischerort an der Kurischen Nehrung im ehemaligen 
Ostpreußen malt der Expressionist zahllose Bilder: Wege in den Dünen, Mittag 
im Haff, Strand an der Kurischen Nehrung, Spiegelungen, Fischerboote in Nidden 
und Kutter im Sturm. 

Max Pechstein zog es zum ersten Mal im Sommer 1909 nach Nidden. Später 
sollte er bis 1939 noch fünf Sommer in der Künstlerkolonie verbringen, für ihn 
eine Zeit der Leichtigkeit und Harmonie, in der zahlreiche seiner expressionis- 
tischen Bilder entstanden – so auch das Ölgemälde „Keitelkähne“ (1920), das im 
Dezember bei NEUMEISTER aufgerufen wird. 

Die Provenienz dieses, aus einer Berliner Privatsammlung stammenden Bildes 
lässt sich bis zum Künstler selbst zurückverfolgen. Pechstein soll es seinem 
Hausarzt und Nachbarn geschenkt haben. Allerdings spielten Keitelkähne zuerst 
keine tragende Rolle. Vielmehr sind hier die Porträts einer Frau und eines Jungen 
zu sehen. Es handelt sich um „Frank mit Kindermädchen Anna Gärtner“. Da das 
Sujet bei den Beschenkten – so jedenfalls die Angaben der Arztwitwe – allerdings 
nicht so gut ankam, bemalte Pechstein die Leinwand-Rückseite später mit Keitel
kähnen, die seitdem das Hauptbild zieren. Die ursprünglichen Porträts wurden 
auf die Rückseite verbannt, wo sie sich heute noch befinden. Das Gemälde – 
eigentlich sind es ja zwei – befand sich bis Ende der 1980er Jahre im Besitz der 
Familie des ehemaligen Hausarztes von Max Pechstein. 
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OTTO MUELLER

Badende in freier Natur: eines der großen Themen  
im Schaffen Otto Muellers während und auch nach der 
„Brücke“-Zeit. Mueller hatte sich zum Ziel gesetzt, seine 
Empfindungen mit größtmöglicher Einfachheit auszu-
drücken – dem entspricht die sich auf wenige Farben 
konzentrierende Kolorierung seiner Lithographien.  
Das Blatt „Fünf gelbe Akte am Wasser“ entsteht während 
Mueller seine Lehrtätigkeit an der Breslauer Akademie im 
Jahr 1921 mit Besuchen in Schleswig-Holstein unterbricht. 
In fröhlicher Lebendigkeit bewegen sich die Badenixen  
auf vorliegender Arbeit freizügig in der Natur. Aus leuch-
tendem Gelb und tiefem Kobaltblau bildet sich der plaka
tive und zugleich harmonische Komplementärkontrast, der 
die Lithographie bestimmt. Weil Mueller verhältnismäßig 
selten farbige Drucke schuf, überstrahlt ein so lebendiges 
Blatt große Teile seines graphischen Oeuvres; es ist eines 
seiner Hauptwerke. Die drei Farbsteine sind herrlich klar 
zu erkennen und verdeutlichen den Arbeitsprozess des 
Künstlers: Der schwarze Zeichnungsstein konturiert 
zunächst die expressiven Mädchenfiguren, die im Wind 
bewegte Wasseroberfläche und das Dünengras an der 
Nordsee. Anschließend füllt ein Flächenstein die Akte  
mit einer einheitlichen, leuchtend gelben Körperfarbe, 
unabhängig von ihrer Position im Bild, schließlich ergänzt 
der Hintergrundstein ein tiefes Kobaltblau für das dekorativ 
bewegte Meer.

Otto Mueller kam bereits in sehr jungen Jahren mit der 
Drucktechnik der Lithographie in Kontakt. Auf Wunsch 
seines Vaters schloss er von 1890 bis 1894 in Görlitz eine 
Lithographen-Lehre ab. Ab 1908 ist es seine favorisierte 
Drucktechnik; in seinem Gesamtwerk bilden Lithographien 
eine eigenständige Werkgruppe. 

OTTO MUELLER
FÜNF GELBE AKTE AM WASSER, 1921
Farbige Kreidezeichnung auf glattem dünnen, 
bräunlichem Büttenpapier
39 × 52 cm
AUKTION 403 // LOT 504
SCHÄTZPREIS € 20.000 – 30.000

13Das NEUMEISTER Magazin No. 4 / 21
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ERNST LUDWIG KIRCHNER
SITZENDER AKT MIT GESPREIZTEN 
BEINEN. CA 1925/26
Farbige Kreidezeichnung auf glattem  
dünnen, bräunlichem Papier
Blattgröße: 22 × 17,5 cm
AUKTION 403 // LOT 506
SCHÄTZPREIS € 15.000 – 20.000

ERNST LUDWIG KIRCHNER

Ernst Ludwig Kirchner, Expressionist der ersten Stunde, ist vor allem für 
seine Gemälde rauschhafter Farbigkeit bekannt. Aber der Künstler war auch  
ein begeisterter, exzessiver Zeichner. Dabei konzentriert er sich mit wenigen 
treffenden Strichen auf das Wesentliche, verknappt die Mittel aufs Geringste, 
um die Botschaft des Bildes – im besten Sinne expressiv – so klar wie möglich 
zu transportieren.

Aktdarstellungen haben auch in Kirchners zeichnerischem Oeuvre eine  
große Bedeutung. Vorliegende Arbeit zeigt einen sitzenden Akt mit gespreizten 
Beinen – ein Motiv, das bereits bei den Impressionisten angesagt war. Typisch 
ist der skizzenhafte, teils etwas fahrige und nervös wirkende Zeichenstil, was 
bei Kirchner jedoch essentieller Teil der Idee ist. In dieser Hinsicht ist auch 
unsere Farbzeichnung ein ikonisches Werk des Expressionismus.

SITZENDER AKT

Das NEUMEISTER Magazin No. 4 / 21
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Zum Malen genüge „eine vage Vorstellung nur in Glut und Farbe“, be-
hauptete Emil Nolde. Doch Graphik lässt sich nicht nur aus Glut und Farbe 
produzieren, hier zählt neben Intuition auch die Technik. Wie so eine Symbiose 
von Empfindung und kontrolliertem Experimentieren aufs Schönste gelingen 
kann, macht der Expressionist, der in der breiten Öffentlichkeit vorwiegend 
für seine Malerei und den meisterhaften Umgang mit Farbe bekannt ist, schon 
zu Beginn seiner künstlerischen Laufbahn vor. 

Mit dem Anspruch, dass das „Werk aus dem Material herauswachse“ widmet 
sich Emil Nolde 1905 zuerst der Radierung. In unkonventioneller drucktech
nischer Herangehensweise sitzt er an jeder Platte „solange bis meine Empfin-
dung befriedigt ist“. Ab 1906 experimentiert er mit dem Holzschnitt, ab 1907 
mit der Lithographie. Zunächst beschränkt sich die Darstellung mit kräftigem 
Pinselstrich auf das Wesentliche. Einige Jahre später malt Emil Nolde direkt 
auf Stein und entdeckt die malerische Qualität dieser Technik für sich: „Erst, 
wenn der Maler auf dem Stein selbst schaffend arbeitet, erlebt er den Reiz der 
Technik und die weitgehendsten Möglichkeiten.“ 

Emil Noldes Lithographien sind so expressiv wie seine Malerei, figurative 
Motive dominieren, thematisch rückt der Mensch in den Fokus. Ein Beispiel 
dafür ist das vorliegende „Junge Paar“, das zu den wichtigsten und beein-
druckendsten Farblithographien des Künstlers gehört. Die Arbeit entstand 
1913 mit weiteren zwölf großformatigen Farblithographien in einer Flensburger 
Druckerei, die Technik der "Schwarzen Kunst" reizt Emil Nolde dabei voll aus. 
„Farben wurden verschrieben, verrieben, und ich stand immerzu zeichnend, 
ätzend, schleifend, mischend, abwägend, umschaltend in Farben und Farben 
und von der Presse die großen Bilder hervorholend, fast alle in verschiedensten 
Nuancen und Zuständen", beschreibt Emil Nolde den Schaffensprozess.

Für Emil Nolde war die Druckgraphik von großer Bedeutung; sie sollte 
daher „mit gleicher Liebe und Hingebung entstehen, wie die Bilder.“ Gemäß 
dieser Prämisse schafft der Farbmagier ab 1905 in einem Zeitraum von etwa 
20 Jahren ein rund 500 Arbeiten umfassendes druckgraphisches Oeuvre,  
das im Gesamtwerk des Künstlers einen geschlossenen Komplex bildet. 

VON GUDRUN MÜLLER, NEUMEISTER-EXPERTIN GEMÄLDE,  
ZEICHNUNGEN, GRAPHIK, SKULPTUREN 20./21. JAHRHUNDERT

EMIL NOLDE

EMIL NOLDE
JUNGES PAAR. 1913
Farblithographie 
Blattgröße: 61,5 × 50,5 cm
AUKTION 403 // LOT 504
SCHÄTZPREIS € 100.000 – 150.000 

JUNGES PAAR

17Das NEUMEISTER Magazin No. 4 / 21
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DIE KUNST  
  IMMER IM KOPF

EIN GESPRÄCH MIT IPEK BLASK, NEUMEISTER-EXPERTIN FÜR  
GEMÄLDE, ZEICHNUNGEN, GRAPHIK, SKULPTUREN 20./21. JAHRHUNDERT

Was unterscheidet den Arbeitsalltag einer 
Kunstexpertin bei NEUMEISTER von einem  
normalen Bürojob? 
Ich telefoniere, schreibe Emails, arbeite viel  
am Computer, ähnlich wie in anderen Bürojobs 
auch. Wenn ich „katalogisiere“, kommen jedoch 
auch UV-Lampe, Lupe und Zollstock zum Ein-
satz – das unterscheidet meine Tätigkeit dann 
doch von anderen. Ich berate natürlich auch 
Kunden; bei größeren Sammlungen und Nach-
lässen besuche ich sie auch zu Hause. Und dann 
kommt man natürlich mit immer neuen Kunst-
werken in Berührung. Richtig spannend wird  
es bei den Auktionen; das ist immer wieder  
ein tolles Erlebnis: der spürbare Nervenkitzel, 
die hitzigen Bietgefechte und die Freude, wenn 
ein Schätzpreis deutlich übertroffen wird. 

Ein bleibendes Auktionserlebnis?
Ein Highlight war sicher die Auktion im Haus 
der Kunst im Jahr 2006. Wir arbeiteten dort 
den ganzen Sommer lang in den Kellerräumen 
des Museums und mussten uns richtig warm 
anziehen, obwohl es draußen über 30 Grad heiß 
war und halb München nebenan in den Eisbach 
sprang. Das Lager war voller Kunst; fast 1.000 
Objekte wurden versteigert. Fast alles wurde 
verkauft. 

Und die größten Überraschungen?
2007 wurde zum Beispiel der Nachlass von 
Fritz Behn mit fast 300 Werken versteigert. 
Behn war zu diesem Zeitpunkt auf dem  
Kunstmarkt wenig vertreten, doch der Verkauf 
war ein großer Erfolg – es wurden insgesamt  
98 Prozent der Werke verkauft. 

Ihr Tipp für die Dezemberauktion? 
Auf jeden Fall ein Bild der Malerin Hedwig 
Marquardt. Im Bereich der Zeitgenössischen 
Kunst finde ich auch die südkoreanische 
Künstlerin SEO und Michael Murfin cool. 

Wie sieht es mit möglichen  
Wertsteigerungen aus? 

Wenn man Kunstwerke als Geldanlage kauft, 
hat man im Bereich der Zeitgenössischen Kunst 
die größten Chancen auf eine schnelle Wert-
steigerung innerhalb kurzer Zeit. Banksy – von 
dem wir auch eine Arbeit in der Auktion haben 
– ist dafür das beste Beispiel. Allerdings sollte 
man sich bei An- und Verkauf unbedingt von 
einem Profi beraten lassen. 

Haben Sie schon mal etwas ersteigert? 
Ja, natürlich – das macht unheimlich Spaß!  
Man kann auf Auktionen ja nicht nur originelle 
und schöne Gegenstände kaufen, man handelt 
sogar nachhaltig und kann ohne schlechtes 
Gewissen zuschlagen. 

Was begeistert Sie persönlich an moderner  
und zeitgenössischer Kunst?

In Werken der Klassischen Moderne steckt 
Zeitgeschichte. Bei der Bearbeitung erfährt man 
viel über die Künstler und die Zeit, in der das 
Werk entstand. Vor einigen Jahren durfte ich 
Werke von Gabriele Münter bearbeiten, dar-
unter Postkarten und kleine Studien. Das hat 
unheimlich Spaß gemacht, denn ich habe die 
Künstlerin dabei von einer sehr privaten Seite 
kennengelernt. Und die Zeitgenössische Kunst 
ist ausgesprochen vielseitig: Foto, Video, Per-
formance, Skulptur, Malerei und Architektur. 
Häufig spiegelt sie die aktuelle Gesellschaft 
wider. Spannend wird es dann auch im inter-
nationalen Bereich. 

Wie wird man Expertin in einem Auktionshaus? 
Ich habe Kunstgeschichte und Islamische  
Kunst mit Archäologie studiert. Zu Beginn 
haben mich beide Bereiche sehr interessiert,  
und im Nachhinein bin ich auch sehr froh 
darüber. Durch die islamische Kunst hatte ich 
die Möglichkeit, Strömungen und Einflüsse 

besser zu verstehen; mehrere Exkursionen 
führten mich nach Syrien, Jordanien und 
Spanien. Während des Studiums habe ich 
Praktika in Museen und Galerien absolviert  
und mich Schritt für Schritt in Richtung  
Moderne entwickelt. Bei NEUMEISTER  
bin ich seit 2006 tätig, erst als Volontärin  
und dann als Expertin für Moderne, Post  
War & Zeitgenössische Kunst. 

Ist Kunst auch in Ihrer Freizeit ein Thema? 
In meiner Freizeit bin ich viel draußen, bewege 
mich gerne und treibe Sport. Aber die Kunst 
habe ich auch immer im Kopf. Ich laufe gerne 
durch Ausstellungen jeglicher Art, das muss 
nicht unbedingt mit Klassischer Moderne oder 
Zeitgenössischer Kunst zu tun haben. Gerade 
Bereiche, in denen ich mich nicht so gut aus-
kenne, wirken inspirierend und entspannend. 
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ERNST WILHELM NAY

Ernst Wilhelm Nay zählt zu den bedeutendsten Künstlern Deutschlands. 
„Mit seinem vom gegenständlichen zum abstrakten Bild fortschreitenden 
Oeuvre schlägt er eine Brücke vom Expressionismus zur freien Setzung 
der Farbe, die er in höchster Meisterschaft beherrschte. In den späten 
Bildern Nays, die auch wieder Assoziationen an Figürliches erlauben, 
schließt sich der Kreis dieses zwischen Gegenständlichkeit und Abstraktion 
virtuos oszillierenden Werks, in dessen Mittelpunkt bei aller Abstraktion 
der Mensch stand“, heißt es auf der Website der Ernst Wilhelm Nay Stiftung. 

Diese Brückenfunktion spiegelt sich auch in vorliegender Arbeit, in der 
das figürliche Motiv einer Frau mit Kind im Herbst in fast gänzlich abstrakter 
Gestaltungsweise gerade noch erkennbar ist. 

Nay brachte Aquarelle, Gouachen und Zeichnungen unermüdlich zu 
Papier. Zusammen mit den Ölgemälden dokumentieren diese Arbeiten – 
sozusagen als Tagebücher seiner künstlerischen Ideen – die Entfaltung 
und den Anspruch des Künstlers. 

Die vorliegende Arbeit fällt in Nays sogenannte „Hekate-Periode“, die  
im Spannungsfeld von Figurativem und Abstraktem steht. In dem 1946 
entstandenen Werk „Frau mit Kind im Herbst“ ist die Tragik des Krieges 
und die aufkeimende Hoffnung des ersten Nachkriegsjahres ablesbar. Nay 
selbst schrieb zu seinen, nach der griechischen Göttin der Magie, Hektate, 
benannten Werken: „Da kamen wieder sehr starke formale Ideen zum 
Vorschein, die sich mit mythisch-magischen verbanden. Bilder, dick gemalt, 
die von Jahr zu Jahr, je älter sie werden – umso schöner werden. Wo ich 
ihnen begegne, bin ich davon entzückt. Aber ich bin ein Mensch der Gegen-
wart, den die Gegenwart auch in seinem Leben bestimmt.“ 

ERNST WILHELM NAY
FRAU MIT KIND IM HERBST. 1946
Gouache auf Karton
28 × 40 cm
AUKTION 403 // LOT 500
SCHÄTZPREIS € 40.000 – 60.000

Ernst Wilhelm Nay in seinem  
Hofheimer Atelier, 1948

Ernst Wilhelm Nay, um 1967

MALEREI  
IST GEISTIGE  
SETZUNG  
DER FARBE“

„
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HEDWIG MARQUARDT 

Manch einer wird sich erinnern, als die „Rehe“ der Malerin Hedwig Marquardt 
2016 bei einer NEUMEISTER-Auktion den Schätzpreis von 2.000 bis 4.000 
Euro mit einem Ergebnis von 45.720 Euro um ein Vielfaches übertrafen.  
Im Dezember bietet sich wieder Gelegenheit, eines oder gar mehrere Werke der 
eher wenig bekannten Künstlerin zu erwerben.

 Aufgerufen wird eine kleine, sehr feine Sammlung mit Arbeiten von Hedwig 
Marquardt, deren Werke in expressionistischer Tradition stehen, aber – wie die 
vorliegenden Arbeiten zeigen – auch sanft und melancholisch sein können.

Die Künstlerin wurde 1884 in Biere bei Magdeburg geboren und nahm zu-
nächst eine Ausbildung zur Kunstlehrerin in Kassel auf, gefolgt von ihrem Kunst-
studium an der Kunstgewerbeschule Magdeburg und der Akademie in München 
1906 bis 1909. Marquardt lebte nach ihrer Münchener Zeit bis 1912 in Berlin.  
Dort studierte sie zeitweise bei Lovis Corinth und machte Bekanntschaft mit den 
Arbeiten der deutschen und internationalen Avantgarde, darunter Franz Marc, 
Wassily Kandinsky und Lyonel Feininger. Möglicherweise besuchte sie 1913 auch 
den von Herwarth Walden, dem Begründer der Galerie „Der Sturm“, ins Leben 
gerufenen „Ersten deutschen Herbstsalon“, wo neben den Künstlern des Blauen 
Reiter, auch die Orphisten und Kubisten, darunter Robert Delaunay, ausstellten.

Nach dem Ersten Weltkrieg wandte sich Hedwig Marquardt auch dem Gebiet 
der Keramik zu. Ab 1922 lebte sie mit der Keramikerin Augusta Kaiser (1895 – 1932) 
zusammen und siedelte 1927 nach Hannover über, wo sie bis 1949 lehrte. Das Werk 
beider Künstlerinnen erfährt erst in jüngerer Zeit seine adäquate Würdigung.  
So widmete ihnen das Frauenmuseum Wiesbaden 2013 die Ausstellung „Auguste 
Kaiser – Hedwig Marquardt – Ein Künstlerinnenpaar“.

HEDWIG MARQUARDT
STILLLEBEN MIT FRÜCHTEN. 
1921
Öl auf Leinwand
70 × 85 cm
AUKTION 403 // LOT 514
SCHÄTZPREIS € 20.000 – 30.000

22

Hedwig Marquardt (l.)  
und Augusta Kaiser, 1925  
 

  SANFT UND  
MELANCHOLISCH
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HEDWIG MARQUARDT
MÄDCHEN MIT ORANGEN. 
1919
Gouache auf Velin 
Blattgröße: 56 × 45 cm
AUKTION 403 // LOT 513
SCHÄTZPREIS € 4.000 – 6.000

HEDWIG MARQUARDT
IM ZIRKUS. 1919
Farbige Gouache auf festem Papier
46 × 40 cm
AUKTION 403 // LOT 512
SCHÄTZPREIS € 5.000 – 7.000HEDWIG MARQUARDT

STILLLEBEN MIT FISCH UND 
ROTEM KRUG. 1914
Hartfaser 
49 × 58 cm
AUKTION 403 // LOT 511
SCHÄTZPREIS € 8.000 – 12.000
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DIE  
ÖKOBILANZ 
DER  
KUNST 

BEUYS UND SEINE BÄUME
„Kunst ist die einzige Form, in der Umweltprobleme gelöst werden können.“ 

Dieses Zitat von Joseph Beuys stammt aus dem Jahr 1982. Er hatte damit auf 
der documenta 7 in Kassel seine „Soziale Plastik“ vorgestellt. Dieses legendäre 
Kunstwerk, bei dem im Verlauf einiger Jahre 7.000 Bäume gepflanzt wurden, 
gilt als Beginn des Kampfes der Kunst für ökologisches Denken und Handeln. 
Welchen Stellenwert Nachhaltigkeit als Kategorie in der Kunst erhalten würde, 
konnten allerdings auch die visionärsten Künstler in den 1980er Jahren nicht 
ahnen.

DIE NATUR UND IHRE BOTSCHAFT
Beuys’ Baumpflanzaktion war ein politisch-aktivistisches Kunst-Happe-

ning (neudeutsch: Artivismus), für das Umweltschutz sowohl Sujet als auch 
nachhaltiges Handeln bedeutete. Es sollte auf die Bedrohung der Natur durch 
menschengemachte Umwelteingriffe aufmerksam gemacht werden – und 
dieser Ansatz war gar nicht so neu: Bereits im 19. Jahrhundert setzten sich  
die Landschaftsmaler mit der (gefährdeten) Natur auseinander. Natur wurde 
Inspirationsquelle, Rückzugsraum, Gegenbild zur industrialisierten, seelen-
losen Stadt und Projektionsfläche menschlicher Empfindungen, geheimnisvoll 
und voller Botschaften. Manchmal wurden Maler sehr konkret, legten Finger 
in Wunden, indem sie zum Beispiel Bilder von Steinbrüchen schufen – um  
zu zeigen, was der Mensch als egoistisches, gewinnorientiertes Wesen in der 
Natur an Schaden anrichtet. Dieses für die Zeit unglaublich fortschrittliche 
und antizipierende Denken ist damals wie heute hochaktuell und wird  
von vielen zeitgenössischen Künstlern weit über Beuys hinaus thematisiert; 
Beispiele dafür sind auch die globalisierungskritischen Arbeiten der süd- 
koreanischen Künstlerin SEO.

WAS DARF KUNST?
Lange belächelt, setzt sich das neue Denken durch und immer mehr ein-

flussreiche Stimmen fordern, dass die Kunst und der Kunstbetrieb nach-
haltiger werden müssen. Der deutsch-britische Künstler Tino Sehgal ist zum 
Beispiel der Meinung, dass in jedem Bereich der Gesellschaft auf die Öko-
bilanzen geschaut werden muss. Er setzt sich seit längerem mit der Frage der 

Nachhaltige Bot- 
schaften, nachhaltige 
Produktion: Kunst 
sammeln ist per se 
eine nachhaltige 
Passion. Aber wie 
kann Kunst umwelt-
freundlicher erschaf
fen und präsentiert 
werden? Und wie  
lässt sich der Kunst-
betrieb nachhaltiger 
ausrichten? Es 
gibt Antworten. 

SEO (SEO SU-GYEONG)
MEINE KLEINE WELT. 2011
Acryl und Papiercollage auf Leinwand 
60 × 70 cm
AUKTION 403 // LOT 
SCHÄTZPREIS € 6.000 – 8.000 
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SEO (SEO SU-GYEONG)
WINTER I. 2011
Mischtechnik (Acryl, Aquarell)  
auf Japanpapier, auf Leinwand
60 × 59,5 cm
AUKTION 403 // LOT 550
SCHÄTZPREIS € 6.000 – 8.000 

Nachhaltigkeit in der Kunst und in Museen auseinander und ist ein gefragter 
Interviewpartner zu diesem Thema. Schließlich werden Klimawandel und Nach-
haltigkeit in der Kunst immer relevanter, zum einen als Sujet für die Künstler, 
zum anderen für das Überprüfen ihrer eigenen Klimabilanz. Sehgal findet, dass 
vor allem eine Frage nicht tabuisiert werden sollte: Steht die Aussage, die von 
einem Kunstwerk getätigt wird, in der heutigen Zeit noch im Verhältnis zum 
Materialaufwand? Darf Kunst alles? Noch völlig ungeklärt ist beispielsweise die 
Frage der Nachhaltigkeit bei digitaler Kunst. Der Energieaufwand sogenannter 
NFTs dürfte auf jeden Fall um ein Vielfaches über dem eines Spitzweg-Ge-
mäldes liegen. 

BIOKOST IM MUSEUMSCAFÉ
Während bei nachhaltig orientierten Künstlern der smarte Einsatz von 

Werkstoffen im Fokus steht, sind Museen und Galerien in anderen Bereichen 
gefordert. Dass Kultur-Institute in ihren Cafés Hafermilch und vegane Biokost 
ohne Einweggeschirr anbieten, ist ein Anfang. Doch am Ende sind es die Klima-
anlagen, die etwa zwei Drittel des Energieverbrauchs von Ausstellungshäusern 
ausmachen. Im Mai 2021 trafen sich Museumsverantwortliche unter anderem 
mit Kulturstaatsministerin Monika Grütters zu einem Runden Tisch „Museen – 
Klimaschutz und Nachhaltigkeit“. Der Deutsche Museumsbund gründet nun eine 

Arbeitsgruppe, die sich mit konkreten Lösungen befassen soll. 
Auf den Prüfstand kommt dabei sicher auch die Frage, ob 
Kunstwerke künftig vielleicht ohne optimale Ausstellungsver-
hältnisse in Bezug auf Raumtemperatur, Luftfeuchtigkeit und 
Licht auskommen müssen. Auch Logistik und Lagerung müs-
sen kritisch überprüft werden. 

ALTE KUNST IST PER SE NACHHALTIG
Aber wie problematisch sieht es wirklich aus, wenn es  

um Kunst geht, die vor hunderten Jahren mit den damaligen 
Mitteln hergestellt wurde und bis heute erhalten geblieben ist? 
Natürlich gibt es hochsensible Materialien, deren aufwändige 
Konservierung nur in energieintensiven, klimaüberwachten 
Archivräumen möglich ist. Aber ein altes Bild, ein antikes 
Möbelstück, Skulpturen oder Vasen, ja selbst Bücher lassen  
sich relativ problemlos in Privathäusern und ohne zusätzlichen 
CO2-Ausstoß aufbewahren. 

Und: Objekte aus früheren Epochen sind auch im Hinblick 
auf Werte nachhaltig: Ob es sich um eine Marmorbüste aus der 
römischen Kaiserzeit handelt, eine gotische Madonna, einen 
Biedermeier-Schrank oder ein Ölgemälde von Max Liebermann: 
Solche Kunstobjekte sind inhaltlich aufgeladen, vermitteln 
Bildung und Werte, regen zur Diskussion an und tragen damit 
über Generationen hinweg bis heute zum toleranten Mitein
ander bei. 

Und dann wäre da noch die naturwissenschaftliche Sicht: 
Als „Second-Hand-Ware“ ist die Öko-Bilanz von Kunst, die vor 
langer Zeit erschaffen wurde, nicht zu toppen: Da ist nichts, das 
noch hergestellt werden muss, es ist ja schon alles da. Kunst 
sammeln und kaufen – das ist auch ein Gegenentwurf zur Weg-
werfgesellschaft. 

NEUMEISTER GOES GREEN

NEUMEISTER arbeitet ständig daran, die Nachhaltig
keitsbilanz des Unternehmens zu verbessern. Abfall  
wird konsequent vermieden bzw. getrennt, Einwegplastik 
nach und nach aus dem Unternehmen verbannt. 
Einweggeschirr ist tabu. Papier wird, soweit es geht, 
vermieden – insbesondere durch die fortschreitende 
Digitalisierung im Unternehmen. Allein durch die 
Abschaffung des Print-Kataloges 2019 werden pro Jahr 
mehrere Tonnen Papier eingespart. Unsere verbleibenden 
Print-Publikationen werden bevorzugt auf Öko-Papier 
gedruckt und bereits seit 2008 auf FSC-Papier.  
Wir bevorzugen nachhaltig ausgerichtete Zulieferer.  
So erfüllt unsere Druckerei Vogl höchste Nachhaltigkeits-
standards und ist sogar mit dem Blauen Engel zertifiziert.  
Und: Im Garten unseres Auktionshauses in der Barer  
Straße 37 – also mitten in der Maxvorstadt – lebt ein 
Bienenvolk. Es wird von einem Imker betreut, in diesem 
Jahr bekamen wir den ersten Honig.
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SEO (SEO SU-GYEONG)

SEO (SEO SU-GYEONG)
KALTER BERG. 2013
Mischtechnik (Acryl, Aquarell)  
auf Japanpapier, auf Leinwand
145 cm × 195 cm × 8 cm 
AUKTION 403 // LOT 551
SCHÄTZPREIS € 30.000 – 50.000 

Die 1977 in Südkorea geborene und seit 2000 
in Berlin lebende südkoreanische Künstlerin 
SEO begeistert mit träumerischen Bildwelten, 
Momentaufnahmen, die zum Wesen der Dinge 
führen. Ihre surrealen, unwiderstehlich anziehen
den Collagen – aus unzähligen Papierschnipseln 
auf große Leinwände geklebt – strahlen Optimis-
mus und Lebensfreude aus, wie die Künstlerin 
selbst. 

Die Erfahrungswelten der asiatischen Heimat 
und der deutschen Wahlheimat sowie die 
Globalisierung und andere große Themen unserer 
Zeit prägen SEOs Œuvre, das größtenteils aus 
Werkgruppen besteht, die um ein Leitmotiv 
kreisen. Ein besonders beeindruckendes Beispiel 
dafür sind ihre Seerosen-Bilder, für die SEO eine 
Million Schnipsel verarbeitet hat. „Ich nehme  
die Seerosen aus Japan und bringe sie mit den 
Bergen des Schwarzwalds und kanadischen 
Wiesen zusammen. Das ist auch so etwas wie 
die Reparatur globaler Zerstörungen, symbolisch 
wie real“, so SEO.

SEOs Werk wurde in zahlreichen Einzel-  
und Gruppenausstellungen präsentiert, so 2004 
in New York, Erfurt und Regensburg, 2007 in 
Mannheim, Madrid und Seoul, 2011 in Peking 
und Berlin, sowie 2014 in Stockholm und 
Koblenz und 2015 in Venedig. Ihre Werke sind in 
wichtigen Museen wie dem Museum of Modern 
Art in New York zu sehen. 
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BANKSY
BASQUIAT (GREY)
Serigraphie in schwarz und weiß auf grauem Karton
70 × 65 cm. Blattgröße: 75 × 70 cm
AUKTION 403 // LOT 614
SCHÄTZPREIS € 60.000 – 80.000

EINE HOMMAGE AN DEN NEW YORKER POST-GRAFFITI-PIONIER  
JEAN-MICHEL BASQUIAT.
Das geschickt gewählte Motiv zeigt eine kleine Familie vor einem Riesenrad, 

dessen Waggons durch die typischen Kronensymbole von Basquiat ersetzt werden. 
Der Zusammenhang ist schnell hergestellt: Nach dem tragischen Tod des gerade 
mal 28 Jahre alten Künstlers nutzten viele Unternehmen seine Kunst für die 
Vermarktung und den Verkauf eigener Produkte. Auf satirische Art stellt Banksy 
diese aus seiner Sicht hemmungslose Kommerzialisierung in Frage – zumal Basquiat 
selbst die zunehmende Kommerzialisierung der Gesellschaft aktiv kritisierte.

BANKSY

RIESEN
RUMMEL
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Nico von Velvet Underground und Andy Warhol als Dracula 
und Batman. Nico mit Lou Reed an der Gitarre. Warhols Banane 
als Plattencover. Dazu zahlreiche Arbeiten international 
bekannter Fotografen – unter anderem von Ruth Bernhard, 
Sven Marquardt, Maxime Ballesteros, Daido Moriyama, 
Angelika Platen und Pierre Molinier. In der Dezemberauktion 
kommen Freunde moderner Fotografie voll auf ihre Kosten. 
Mit überschaubarem finanziellen Einsatz kann man hier  
den Grundstein für eine wunderbare Sammlung legen, die 
nicht nur ästhetisch anspruchsvoll ist, sondern auch Pop- und 
Kulturgeschichte eindrucksvoll dokumentiert. 

2 SCHALLPLATTENCOVER  
VON ANDY WARHOL UND  
JEAN-MICHEL BASQUIAT  
THE VELVET UNDERGROUND  
& NICO. 1967 / THE OFFS. 1984. 
AUKTION 403 // LOT 623
SCHÄTZPREIS € 600 – 800

MARSHALL SWERMAN 
ANDY WITH GLASSES. NEW YORK 
AUKTION 403 // LOT 621
SCHÄTZPREIS € 600 – 800

OVER 
THE GROUND.

FOTOGRAFIE-SPECIAL
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RUTH BERNHARD 
IN THE CIRCLE 
Silbergelatineabzug
AUKTION 403 // LOT 638
SCHÄTZPREIS  
€ 1.000 – 1.500

 

Ruth Bernhard war zwar für Fotografien nackter 
Frauen bekannt, aber ihr Hauptaugenmerk galt 
der formalen Disziplin, abstrakte Formen und 
skulpturale Massen mit Hilfe von Komposition, 
Licht und Schatten zu schaffen. Eines ihrer 
berühmtesten Werke ist Two Forms (1962),  
in dem die Körper zweier Frauen aneinander 
gepresst sind. Im Kunstwerk „In the circle“ 
erkennt man die klassische Perfektion, die 
diesem Foto das Ewige verleiht und es zu einem 
zeitlosen Meisterwerk der menschlichen Figur 
macht. Die Formen des weiblichen Körpers 
werden vereinfacht, isoliert und mit großer 
Klarheit betont. Sie zeigen eine Komplexität auf, 
die man in Werken mit Akten nicht oft sieht. Der 
weibliche Körper in dem Kreis wirkt eindringlich 
sinnlich, aber doch klassisch zurückhaltend. Die 
Fotografie scheint von innen beleuchtet zu sein. 

ELMER BATTERS 
UNTITLED
Eines von sechs Polaroid
AUKTION 403 // LOT 659
SCHÄTZPREIS  
€ 2.500 – 3.500

LISA LAW
NICO & LOU REED OF THE 
VELVET UNTERGROUND
AUKTION 403 // LOT 629
SCHÄTZPREIS € 1.200 – 1.500

ANGELIKA PLATEN
SECHSMAL SACHS
AUKTION 403 // LOT 620
SCHÄTZPREIS € 2.000 – 3.000

LOT 623
Coverinnenseite

KUNST GIBT NICHT  
DAS SICHTBARE  
WIEDER, SONDERN 
MACHT SICHTBAR.“

„

Paul Klee
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SVEN MARQUARDT 
UNTITLED (PC UND LISA)
AUKTION 403 // LOT 644
SCHÄTZPREIS € 2.500 – 3.500

PIERRE MOLINIER
MES JAMBES 
Silbergelatineabzug
AUKTION 403 // LOT 644
SCHÄTZPREIS JE € 1.000 – 1.500

THOMAS HERBRICH 
THE TRUTH OF THE  
MOONLANDING
Aus einer vierteiligen Fotoserie
AUKTION 403 // LOT 635
SCHÄTZPREIS € 1.000 – 1.500

JOSEF FISCHNALLER
SPOHIE. 2009
AUKTION 403 // LOT 647
SCHÄTZPREIS € 2.000 – 3.000

SVEN MARQUARDT 
UNTITLED (AUS DER SERIE  
„WILD VERSCHLOSSEN“). 1987 
AUKTION 403 // LOT 641
SCHÄTZPREIS € 1.000 – 1.500

MAXIME BALLESTEROS
FULL MOON. MEXICO. 2016
Giclée Print 
AUKTION 403 // LOT 649
SCHÄTZPREIS € 1.500 – 2.000

DAIDO MORIYAMA
SIBUYA
Silbergelatineabzug
AUKTION 403 // LOT 652
SCHÄTZPREIS € 2.000 – 3.000
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Auf den nächsten 
Seiten stellen  
wir Ihnen  
ausgewählte Objekte 
der NEUMEISTER-
Winterauktion vor.  
Alle Objekte aus dem 
Bereich Graphik und  
Gemälde 15.– 20. Jh. 
finden Sie im  
Online-Katalog auf 
www.neumeister.com.

2
GRAPHIK UND GEMÄLDE 
15. – 20. JH.

AUKTION 

DEZ 
        CA. 15 UHR /

CARL SPITZWEG 
1808 München – 1885 ebenda 
PLAUDERSTÜNDCHEN 
(STORCHEN-APOTHEKE) 
Öl auf Karton 
39 × 33 cm
AUKTION 403 // LOT 395
SCHÄTZPREIS € 60.000 – 80.000

Carl Spitzwegs Werke erzielen bei NEUMEISTER seit Jahrzehnten Höchst-
preise und begeistern Kunstfreund:innen aus aller Welt. Unter ihnen auch 
Persiens frühere Prinzessin Soraya, die Spitzwegs Gemälde „Der Angler“ am  
3. Oktober 1963 bei einer NEUMEISTER-Auktion für 80.000 DM erwarb.  
Das im Dezember 2021 zur Versteigerung kommende „Plauderstündchen“ 
würde ihr wohl ebenfalls zusagen.

Das Werk verweist darauf, dass Carl Spitzweg nicht nur Künstler war, 
sondern auch ein ausgebildeter Pharmazeut. In seiner Ausbildung arbeitete  
er unter anderem in einer Apotheke in Erding, bei der Königlich Bayerischen 
Hofapotheke und als Apothekergehilfe in der Löwen-Apotheke in Straubing. 
Bezug auf diesen Beruf nimmt er in einigen seiner Gemälde, indem er – wie  
auf vorliegendem Werk – eine Apotheke zum Schauplatz macht.

Dargestellt ist eine Gruppe von einem Herrn und drei Frauen,  
die einem Soldaten bei seinen Geschichten zuhören. Eine weitere 
Person blickt aus dem Fenster links unten. Als Namensgeber für  
die Apotheke ist die Figur eines Storchs am Erker links erkennbar. 
Der Storch als Zeichen der Apotheke wurde wohl aufgrund seiner 
Rolle in der Mythologie als Glücks- und Heilsfigur ausgewählt.  
Als ein weiterer Verweis auf die Apotheke und auch auf Spitzwegs 
berufliche Laufbahn kann die Topfpflanze rechts an der Balustrade 
verstanden werden: eine Agave. Mit dieser Pflanze hat sich Spitzweg 
in seinem Studium der Pharmazie detailliert auseinandergesetzt.

Jetzt heißt es nur noch: Mitbieten und sich – wie von Prinzessin 
Soraya vorgemacht – einen Spitzweg angeln!

Prinzessin Soraya und 
Spitzwegs „Angler“

WIE MAN 
SICH EINEN 
SPITZWEG 
ANGELT
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RODOLPHE (RUDOLF) ERNST 
1854 Wien – 1932 Fontenay-auy-Roses b. Paris 
HAREMSSZENE 
ZWEI FRAUEN AUF EINEM TIGERFELL 
Öl auf Leinwand
74 × 92 cm
AUKTION 403 // LOT 435
SCHÄTZPREIS € 150.000 –180.000

In ganz Europa löste der Orient von Ägypten bis China 
im 18. und 19. Jahrhundert eine ungeheure Faszination 
aus. Die Region stand gemeinhin für ein mystifiziertes 
Traumreich – angsteinflößend und anziehend zugleich. 
Die phantasievolle Verbildlichung fremder Welten wurde 
durch Napoleons Feldzug in Ägypten (1798/99) vor 
allem in Frankreich angeheizt. Viele Orientmaler waren 
nie im Orient; sie ließen sich zu ihren freizügigen 
Darstellungen durch Berichte inspirieren und übernah-
men in ihrer Bildsprache das Klischee vom Morgenland 
als Ort von Dekadenz und Sinnlichkeit. Geschickt: Durch 
fremdländisches Interieur im Bildhintergrund verorteten 
die Künstler die Szenen knisternder Haremserotik 
irgendwo ans andere Ende der Welt, nahmen ihnen damit 
die Brisanz, was sie auch in Europa gesellschaftsfähig 
machte. 
Im 19. Jahrhundert ließen sich immer mehr Künstler von 
fernen Ländern inspirieren, unter ihnen auch der 
gebürtige Österreicher Rudolf Ernst. Der Künstler, der 
zur zweiten Generation der Orientmaler zählt, berei-
chert die Auktion mit der kostbaren Haremsszene  
„Zwei Frauen auf einem Tigerfell“. Ernst studierte an der 
Akademie der Bildenden Künste in Wien, u. a. unter 
Anselm Feuerbach. Ein Stipendium führte ihn 1876 nach 
Paris, wohin er letztlich ganz übersiedelte; 1923/24 
erhielt er die französische Staatsbürgerschaft. Ab 1877 
stellte er regelmäßig in den Pariser Salons aus. Durch 
den freundschaftlichen Kontakt mit den Orientmalern 
Ludwig Deutsch (1855 – 1935) und Jean Baptiste Discart 
(1855 – 1944) sowie Reisen unter anderem nach Marok-
ko und Istanbul wandte sich Ernst ab 1885 ganz der 
Orientmalerei zu.

  VOM  
HERUMTIGERN  
 IN TRAUM- 
   REICHEN
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FRANZ VON DEFREGGER 
1835 Stronach b. Dölsach (Tirol) – 1921 München 
WILDERER IN DER SENNHÜTTE 
L. u. signiert und 1876 datiert
Öl auf Leinwand
85,5 × 113 cm
AUKTION 403 // LOT 409
SCHÄTZPREIS € 160.000 –180.000

Die Burschen am Tisch im fröhlichen Gespräch mit der  
jungen Sennerin. Im Dunkel des Hintergrunds links beobachtet  
eine ältere Magd mit kritischem Blick die Situation, während  
sie am Zuber den Abwasch tätigt. 
Der Wilderer als galanter Liebhaber entspricht einem der 
verklärenden Klischees, die mit der Wilderei vor allem im  
19. Jahrhundert verknüpft sind. Besonders von der armen 
Bevölkerung wurden sie als Volkshelden, die sich gegen die 
Obrigkeit auflehnten, stilisiert und verehrt. Man denke nur an 
Georg Jennerwein (1848 – 1877), der noch heute als Namens- 
geber für so manche Gastwirtschaft fungiert. 
Vorliegendes Gemälde kann man als „Urbild“ für eine Reihe von 
Gemälden Defreggers aus den 1880er / 90er Jahren sehen, bei 
denen Defregger auf die große Nachfrage nach seinen Werken  
mit Gemälden in einer Art „Neuzusammenstellung von beliebten 
Motiven“ reagiert. So verweist Hans-Peter Defregger beispiels
weise auf die Ähnlichkeit der sitzenden Wilderer zu den Holz-
knechten, die Defregger dann wiederum 1880 in seinem Gemälde 
„Holzknechte in der Sennhütte“ aufnimmt.

GALANTE  
WILDERER
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EMIL JAKOB SCHINDLER 
1842 Wien – 1892 Westerland / Sylt 
WASSERFALL IM HOCHGEBIRGE 
Öl auf Leinwand
67,5 × 53 cm
AUKTION 403 // LOT 441
SCHÄTZPREIS € 18.000 – 20.000

ELISABETH VON EICKEN 
1862 Mülheim an der Ruhr – 1940 
Michendorf bei Berlin 
GARTEN MIT BLÜHENDEN  
KIRSCHBÄUMEN
Öl auf Leinwand
103 × 110,5 cm 
AUKTION 403 // LOT 450
SCHÄTZPREIS € 6.000 – 8.000

Emil Jakob Schindler war in der Wiener Kunstszene der zweiten Hälfte 
des 19. Jh. sehr präsent. Er gestaltete Reiseberichte mit Illustrationen 
für die Wiener Illustrierte Zeitung, bekam Aufträge aus dem Adel und 
hatte eine enge Freundschaft mit Hans Markart. Im Rahmen der 
Jahresausstellung des Wiener Künstlerhauses erhielt er 1880 den 
Reichel’schen Künstlerpreis. Diese Erfolge erreichte er vor allem durch 
sein Talent und sein Gespür, der Natur in seinen Bildern Leben einzu-
hauchen. Ein besonderes Augenmerk legte er auf die Darstellung von 
Wasser, welche er als die schwierigste Aufgabe für einen Künstler 
verstand. Schindler vermochte es, selbst das unruhigste Gewässer in 
einer Momentaufnahme festzuhalten, was auch vorliegendes Gemälde 
auszeichnet. 

Ihre künstlerische Ausbildung erhielt Elisabeth von Eicken  
in Paris bei Edmond Yon. Zurück in Deutschland, war sie  
in Berlin sowie in der Künstlerkolonie Ahrenshoop tätig.  
Ihr dortiges Atelier- und Wohngebäude ist heute als Hotel 
erhalten. Elisabeth von Eicken war auch als Kunstgewerblerin 
tätig u. a. arbeitete sie in Keramik und auf Porzellan. 

NATURBILDER
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Das Königliche Gestüt Scharnhausen, 
im Osten Stuttgarts, wurde 1810 von 
König Wilhelm I. von Württemberg 
begründet. 
Ab 1829 erhielt Albrecht Adam  
vom König immer wieder Aufträge 
für Weidebilder, Pferdeporträts und 
Reiterbildnisse. 
Für vorliegendes Gemälde reiste 
Adam in Begleitung seines Sohnes 
Franz am 17. Juni 1839 nach Stuttgart 
und erstellte vor Ort zahlreiche 
Studien. Das Gemälde selbst führte 
der Künstler dann über den Winter  
in München aus und überreichte es 
1840 seinem königlichen Auftraggeber.

ALBRECHT ADAM 
1786 Nördlingen – 1862 München 
ARABISCHE STUTEN  
MIT IHREN FOHLEN  
AUF DER WEIDE NAHE DES  
KGL. GESTÜTS SCHARNHAUSEN
Öl auf Leinwand 
60,5 × 77 cm
AUKTION 403 // LOT 384
SCHÄTZPREIS € 20.000 – 30.000

EDLE ARABER FÜR DEN KÖNIG
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WOHL MÜNCHEN, UM 1830 
BILDNIS CHARLOTTE VON HAGN  
(1809 – 1891)
Öl auf Leinwand
80,5 × 104 cm
AUKTION 403 // LOT 373
SCHÄTZPREIS € 4.000 – 6.000

Charlotte von Hagn war eine gefeierte Schauspielerin 
der Biedermeierzeit. 1828 debütierte sie am Münchner 
Hoftheater in der Rolle der Afanasia in Kotzebues 
Trauerspiel „Graf Benjowsky“. Schnell wurde sie über 
München hinaus bekannt, ab 1833 folgte ein Engage-
ment am Hoftheater in Berlin. Ihre schauspielerische 
Karriere beendete sie 1846 mit der Hochzeit mit 
Alexander von Oven – die Ehe wurde jedoch bereits 
1851 wieder aufgelöst.  
Vielen ist Charlotte von Hagn auch bekannt von ihrem 
Bildnis in der Schönheitengalerie König Ludwigs I. von 
Bayern. Joseph Stieler porträtierte sie hierfür 1828 in 
ihrer Rolle als Thekla in Schillers Wallenstein.

JAN (JAN FRANSZOON) HALS 
zw. 1618 – 1623 Haarlem – 1654 o. 1674 ebenda, zugeschrieben 
BILDNIS EINER JUNGEN DAME MIT FÄCHER 
Öl auf Leinwand
80,5 × 65 cm
AUKTION 403 // LOT 351
SCHÄTZPREIS € 5.000 – 6.000

Jan Hals, auch „De Gulden Esel“ genannt, war ein Sohn und  
wohl auch Schüler des berühmten Bildnismalers Frans Hals 
(1582 – 1666). Neben einzelnen historischen Kompositionen und 
Porträts malte er vor allem Genredarstellungen. Seine Porträts 
wurden wiederholt dem Vater zugeschrieben, was dem Bemühen 
Jan Hals’ geschuldet wird, sich der Mal- und Kompositionsweise 
des Vaters weitmöglichst anzunähern. 

DAMEN 
BILDER
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FRANZ VON STUCK 
1863 Tettenweis – 1928 München 
TOCHTER MARY 
Kreidezeichnung, partiell aquarelliert
54,2 × 47,7 cm
AUKTION 403 // LOT 332
SCHÄTZPREIS € 6.000 – 8.000

Der Künstler bezieht sich bei dieser 
Darstellung auf den 1854 erschienenen 
Roman „Fabiola oder die Kirche der 
Katakomben“ von Nicholas Patrick 
Stephen Kardinal Wiseman. In Rom 
zur Zeit der Christenverfolgungen 
unter Kaiser Diokletian findet Fabiola, 
reiche und schöne Patriziertocher, 
letztlich zum Christentum. 

GABRIEL VON MAX 
1840 Prag – 1915 München 
„FABIOLA“
Öl auf Leinwand
59 × 43,5 cm
AUKTION 403 // LOT 437
SCHÄTZPREIS € 4.000 – 5.000

MAX UND MARY
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ALEXANDER KOESTER 
1864 Bergneustadt – 1932 München 
STILLLEBEN MIT  
KAPUZINERKRESSE 
Öl auf Leinwand
50 × 58,5 cm
AUKTION 403 // LOT 464
SCHÄTZPREIS € 21.000 – 24.000

Auf einer spiegelnden Fläche eine blaue 
Vase mit Kapuzinerkresse, dahinter ein 
gelbes Glas mit grünen Ranken. Seitlich 
ragen noch weitere kleine Äste in die 
Darstellung. Blumen waren vor allem in den 
späteren Lebensjahren ein beliebtes Motiv 
für Alexander Koester. Der Künstler hatte 
sich in der Zeit nach Dießen am Ammersee 
zurückgezogen, wo er ein eigenes kleines 
Blumenbeet angelegt und dieses in ver
schiedensten Variationen gemalt hat.  
Seine Stillleben komponierte er immer 
wieder unterschiedlich oder wiederholte  
sie in anderen Farben, um die Farbigkeit  
der Blumen in eine Harmonie mit deren 
Umfeld zu bringen. 

AUGENWEIDE
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JAN VAN SCOREL
1495 Schoorl – 1562 Utrecht, Umkreis 
ANBETUNG DER KÖNIGE (TRIPTYCHON)  
Öl auf Holz
86,5 × 57,5 cm (Mitteltafel), je 82 × 25 cm (die Außenflügel)
AUKTION 403 // LOT 336
SCHÄTZPREIS € 30.00 – 40.000
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ITALIEN (GASPARE DIZIANI,  
1689 BELLUNO – 1767 VENEDIG,  
UMKREIS?) 18. JH. 
REBEKKA UND ELIESER AM BRUNNEN 
Öl auf Leinwand
147 × 196 cm
AUKTION 403 // LOT 367
SCHÄTZPREIS € 8.000 – 12.000

Der hochbetagte Abraham hat seinen Diener Elieser in die Stadt Harran 
geschickt, um für seinen Sohn Isaak eine geeignete, gottestreue Frau zu finden. 
Diejenige, die dem Diener und seinen Tieren zu trinken gibt, sollte die Richtige 
sein. Rebekka, den Wasserkrug zu ihren Füßen, erfährt hier gerade durch die 
Übergabe wertvoller Geschenke von ihrem zukünftigen Ehemann.
Die Szene gehört nicht zu den gängigsten Darstellungen alttestamentarischer 
Themen. Allerdings ist die Thematik des Reisens in den Städten, die vom 
Handel lebten, eine sehr passende. Daher verwundert es nicht, dass verschiede-
ne venezianische Künstler das Thema aufgegriffen haben, so unter anderem 
Giovanni Battista Tiepolo, Giovanni Battista Piazzetta oder Gaspare Diziani. 
Letzterer war vor allem als Bühnenbildner bekannt, gestaltete aber auch 
großformatige Historienbilder mit mythologischen und biblischen Themen.  
So sind von Diziani mindestens zwei Gemälde dieses Themas nachweisbar.

MATTHÄUS GÜNTHER 
1705 Tritschengreith –  
1788 Haid b. Wessobrunn 
DIE HL. SIPPE
Öl auf Leinwand
87,5 × 49 cm 
AUKTION 403 // LOT 369
SCHÄTZPREIS € 10.000 – 12.000

Matthäus Günther zählt zu den 
bekanntesten Freskenmalern 
des süddeutschen Rokokos, 
unter anderem geprägt durch 
seine Zeit als Geselle bei Cosmas 
Damian Asam. Aber Günther 
machte sich auch unabhängig 
von seinem Lehrer einen 
Namen, was ihm 1762 die  
Stelle als Leiter der städtischen 
Kunstakademie Augsburg 
eingebracht hat, welche er bis 
1784 innehatte. Die meisten 
seiner Werke, überwiegend 
sakrale Fresken, finden sich  
in Kirchen und Schlössern in 
Süddeutschland. Unbekannter 
dagegen sind seine Altar- und 
Tafelbilder. Auch hier bleibt 
Günther zumeist im sakralen 
Bereich und bedient sich 
verschiedener Themen, die  
er bereits in Altarbildern 
aufgegriffen hat. Das hier zu 
sehende Thema der Heiligen 
Sippe findet sich so zum  
Beispiel in einem Seitenaltar  
der Pfarrkirche St. Peter und 
Paul in Oberammergau sowie  
in einem anderen Seitenaltar in 
der Pfarrkirche St. Stephan in 
Seebach bei Deggendorf. 

BRAUTSCHAU
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Maria, das Kind auf den Armen, ist dem 
Betrachter zugewandt. Diese charakteristische, 
spätgotische Madonna des Brabanter Typus 
mit zierlicher Körperauffassung und Physio
gnomie begeistert durch ihre anmutige 
Ausstrahlung. 

MARIA MIT KIND 
BRABANT, UM 1500 
Eiche, vollrund geschnitzt.  
Polychrome Fassung 
H. 53,5 cm
AUKTION 403 // LOT 277
SCHÄTZPREIS  € 10.000–12.000

Gotische Madonnen,  
eine Tapisserie aus Flandern, 
meisterhaft gearbeitete Möbel, 
Wiener Silber, Teller aus Meissen 
und eine kostbare Murano-Vase. 
Dies sind nur einige Beispiele  
für die zahlreichen Highlights,  
die bei der NEUMEISTER-
Auktion im Bereich des Kunst-
handwerks zum Aufruf kommen. 
Tipp: Ein wahres Liebhaberstück 
ist die goldene Geldbörse,  
die Bayerns König Ludwig I. 
wahrscheinlich Emily Lady 
Mansfield geschenkt hat.

Auf den nächsten 
Seiten stellen  
wir Ihnen  
ausgewählte Objekte 
der NEUMEISTER-
Winterauktion vor.  
Alle Objekte aus  
dem Bereich  
Kunsthandwerk  
und Antiquitäten 
finden Sie im  
Online-Katalog auf 
www.neumeister.com.

2
KUNSTHANDWERK  
UND ANTIQUITÄTEN

AUKTION 

DEZ 
         14 UHR /
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Nikodemus und Maria Magdalena betten den Leichnam Christi. 
An der Seite ist Maria hingesunken. Vor dem Sarkophag sind  
die Leidenswerkzeuge Dornenkranz und Nägel erkennbar. 
Im Hintergrund befinden sich weitere Frauen und Männer in 
Unterredung. 
Hervorzuheben ist an diesem Relief die qualitätvolle Model
lierung, insbesondere hinsichtlich der fein und differenziert 
reliefierten Anatomie und Physiognomie Christi. Der Kom
positionstypus mit dem über Tuchdraperie auf dem Sarkophag 
liegenden Christus mit umstehenden Kreuzigungspersonal ist 
wohl französisch beeinflusst. 

GRABLEGUNG CHRISTI 
OBERITALIEN, 2. HÄLFTE 16. JH. 
Alabasterrelief, teilpolychromiert
AUKTION 403 // LOT 280
SCHÄTZPREIS  € 2.800–3.000

62

HEIMSUCHUNG MARIENS 
OBERSCHWABEN, UM 1480/90 
Lindenholzrelief, rest.  
Alte freigelegte Fassung
93 × 58 cm
AUKTION 403 // LOT 274
SCHÄTZPREIS  € 5.000–7.000

Vor einem Landschaftshintergrund mit 
Rasensockel stehen Maria und Elisabeth, 
einander zugewendet und sich die  
Hände reichend.
Die Heimsuchung bezeichnet die Begegnung 
von Maria und Elisabeth, die Lukas in  
seinem Evangelium schildert und deren 
Intimität vorliegendes Relief eindrücklich  
und bildhauerisch qualitätvoll verbildlicht. 

63
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WIENER SILBER 
18. JH. 
AUKTION 403 // LOT 212–221
SCHÄTZPREISE ZWISCHEN € 800 UND 2.800

18 TELLER UND 2 SCHALEN
MEISSEN 
RICHARD RIEMERSCHMID, 1903/05
Blaudekor
AUKTION 403 // LOT 231–235
SCHÄTZPREIS ZUSAMMEN € 7.500–9.000

KOMMODE 
SCHWEDEN, 18. JH. 
Furnier Nussbaum, Palisander u  a. Hölzer. 
Rotmarmorplatte. Auf leicht ausgestellten 
Füßen. Dreischübiger bombierter Korpus  
mit gerundet vorgezogenen Vorderstollen. 
Gefriester Dekor mit Rhomben
85 × 116 × 56 cm
AUKTION 403 // LOT 295
SCHÄTZPREIS  € 3.000–5.000

65

TAPISSERIE 
FLANDERN, MITTE 17. JH.
Sauhatz. Zwei höfische Jäger zu Pferd mit 
zwei Helfern, die von Hunden gestellte 
Wildsau erlegend. Bordüre mit Greifen  
und Hermen sowie floraler Girlande
310 × 400 cm
AUKTION 403 // LOT 308
SCHÄTZPREIS  € 3.000–5.000
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VASE „SERIE MACCHIE“ 
MURANO, FULVIO BIANCONI,  
UM 1950 
H. 14,5 cm
AUKTION 403 // LOT 242
SCHÄTZPREIS  € 15.000–20.000

MURANO: 
BEGEISTERT VOM 
FLECK WEG

Seit Jahrhunderten ist Glaskunst aus Murano für ihre Qualität, Kreativität 
und Einzigartigkeit weltberühmt. Eine der bekanntesten Manufakturen der 
Insel in der Lagune von Venedig feiert in diesem Jahr ihr 100-jähriges Bestehen: 
Venini. Gegründet von Paolo Venini zusammen mit Giacomo Cappelin, ent-
wickelte das Unternehmen seit den Zwanziger Jahren des letzten Jahrhunderts 
immer wieder aufregende neue Herstellungsverfahren und arbeitete mit zahl-
reichen internationalen Künstlern zusammen. Der erste künstlerische Leiter 
war Vittorio Zecchin, dessen Veronese-Vase zum Wahrzeichen des Unter-
nehmens wurde. Es folgen die italienischen Architekten Carlo Scarpa und  
Gio Ponti und eine ganze Reihe viel beachteter Kooperationen sowie Aus-
stellungen auf der Biennale in Venedig und in ganz Europa. 

Im Jahr 1948 entwirft Fulvio Bianconi für die Manufaktur zunächst 
Masken der Commedia dell’Arte und schließlich die berühmten Fazzoletto-
Vasen. „Fazzoletto“ bedeutet zwar Taschentuch, aber der Künstler hatte bei 
dem Schaffensprozess einen vom Wind bewegten Rock vor Augen. Die Hand-
werkskunst der Glasmacher und die Kreativität Fulvio Bianconis prägte eine 
der fruchtbarsten Perioden Muranos und brachte zahlreiche ikonische Objekte 
hervor, die heute Höchstpreise bei Auktionen erzielen. Die „Serie Macchie“ 
(„Flecken“-Serie) aus klarem Glas mit abstrakten Farbeinschlüssen präsentierte 
Bianconi erstmals 1950 auf der Biennale in Venedig, wo sie von Publikum und 
Kritik gleichermaßen bewundert wurde. Während nicht mehr viele Glasbläser 
die teilweise geheimen Techniken beherrschen, zählt Venini, mittlerweile Teil 
der Damiani-Unternehmensgruppe, immer noch zu den Top-Herstellern von 
Unikaten aus feinstem Muranoglas.
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LUDWIG  
UND  
DIE LADY

Auf den ersten Blick erinnert die Form der Geldbörse 
an die von Golddosen, die Mitte des 19. Jahrhunderts sehr 
beliebt waren. Wie bei diesen lässt sich auch hier der 
Deckel öffnen. Darunter befindet sich aber kein Behältnis, 
sondern ein Stoffbeutel aus roter Seide, der durch einen 
schmalen Zwischenrahmen und den Boden, an denen der 
Stoff befestigt ist, „in Form“ gebracht ist. Oberhalb des 
Rahmens kann der Seidenbeutel zusammengezogen 
werden, woraus sich die Funktion als Geldbörse erklärt. 
Alle Aufbauteile sind sehr fein gearbeitet, am Boden und 
Rahmen befinden sich feine Gravuren, der Deckel ist mit 
plastischem, teilweise farbigem Dekor versehen. Dieser 
besteht aus Akanthusranken, Festons, einem Maskaron 
und zwei Nereiden. Sie rahmen die herausnehmbare 
Miniatur Ludwigs I. im Zentrum des Deckels ein. Diese 
hat auf der Unterseite eine goldene Abdeckung, in deren 
Mitte sich der Dritte Schild bzw. das Große Wappen des 
Königreichs Bayern befindet, welches 1835 eingeführt 
wurde. Rückseitig wiederholen sich in den Gravuren die 
beiden Nereiden, die einen Blütenkranz, in dem die Initia-
len E und M stehen, halten. Rankenwerk mit Blüten füllt 
den verbleibenden Raum aus. Die Initialen EM stehen 
wahrscheinlich für Emily Lady Mansfield (1822 – 1910), 
deren Portrait sich in der Schönheitsgalerie Ludwig I. 
befindet. Sie wurde 1822 in Paris geboren und heiratete 
1843 Sir John Ralph Milbanke, damals britischer 
Gesandter in München. Das Paar residierte in einem 
Palais in der Briennerstraße. Ludwig I. machte gerne  
von ihm geschätzten Personen zu besonderen Anlässen 
Geschenke. Dazu zählten unter anderem Golddosen oder, 
wie in unserem Fall, auch Geldbörsen, die er bevorzugt an 
Frauen vergab. Sowohl die Dosen als die Börsen waren 
mit Goldmünzen gefüllt. 

GELDBÖRSE IN FORM EINER 
PRÄCHTIGEN GOLDDOSE 
PARIS ODER LONDON, UM 1843 
Gelbgold 750/-, getestet.  
48 kleine Rubine im runden  
Facettenschliff. Ca. 132 kleine  
Türkiscabochons. Rosa-weißes opakes 
Email en ronde bosse. Grünes, rotes, 
blaues und gelbes Transluzidemail. 
Porzellanminiatur auf Porzellan mit  
der Darstellung Ludwigs I. Rote Seide. 
Ca. 11,3 × 7 × 1,9 cm. Ca. 185,5 g. 
AUKTION 403 // LOT 88
SCHÄTZPREIS  € 15.000–18.000

68



Brosche mit Brillanten  
und Zuchtperlen  
London, 1989 
Provenienz: Aus einem Fürstenhaus 
AUKTION 403 // LOT 66
SCHÄTZPREIS  € 2.000–2.800
 

Historisches Gliederarmband  
mit Rubinen und Diamanten  
England, 1920er – 1930er Jahre 
AUKTION 403 // LOT 132
SCHÄTZPREIS  € 6.500–8.000
 
 

oben 
Ring mit Rubinen  
und Diamanten  
Deutschland, um 1925. 
AUKTION 403 // LOT 35
SCHÄTZPREIS  € 3.900–4.200
 

Auf den nächsten 
Seiten stellen wir  
Ihnen ausgewählte 
Objekte der  
NEUMEISTER- 
Winterauktion vor.  
Alle Objekte aus dem 
Bereich Schmuck 
finden Sie im  
Online-Katalog auf 
www.neumeister.com.

  
SCHMUCK

AUKTION 

DEZ 
         15 UHR /1

Ringe mit Rubinen und Diamanten, klassische Cocktailarmbänder, 
Anhänger mit Aquamarinen und Broschen mit Brillanten und  
Zuchtperlen. Wahre Schätze kommen bei unserer Schmuckauktion  
im Dezember zum Aufruf. Vielfältig ist die Auswahl vor allem beim 
historischen Schmuck, ein echtes Liebhaberstück ist zum Beispiel der 
mit Diamanten und Smaragden besetzte Art Dèco Ring, gefertigt im 
Deutschland der Goldenen 1920er Jahre. Nutzen Sie die Gelegenheit 
und heben Sie einen Schatz unserer hochkarätigen Winter Collection!



Brosche mit königsblauem  
Saphir und Diamanten  
Idar-Oberstein, 1970er Jahre,  
A. ENSKAT 
AUKTION 403 // LOT 57
SCHÄTZPREIS  € 17.000–16.000
 

Prächtiges Indisches  
Hochzeitscollier
Rajastan, um 1910
AUKTION 403 // LOT 62
SCHÄTZPREIS  € 8.000 – 10.000
 

Armreif mit gelben Topasen,  
Brillanten und Türkisen  
Deutschland, um 1880 
Provenienz: Aus einem Fürstenhaus 
AUKTION 403 // LOT 19
SCHÄTZPREIS  € 4.000–5.000
 

Anhänger mit Aquamarin  
und Diamanten  
Idar-Oberstein, 1980er Jahre,  
A. ENSKAT
AUKTION 403 // LOT 148
SCHÄTZPREIS  € 26.000–29.000
 
 

Klassischer Solitärring  
mit einem Diamanten  
im Fancy Light Yellow 
AUKTION 403 // LOT 11
SCHÄTZPREIS  € 7.800–9.500
 



Armband mit Diamanten,  
Saphiren und Smaragden  
Wohl Ungarn, 1930er Jahre 
Provenienz: Aus einem Fürstenhaus 
AUKTION 403 // LOT 142
SCHÄTZPREIS  € 2.500–3.500
 

Alliancering besetzt mit  
einem natürlichen Spinell  
im roten Rougeton  
Rom, 1980er – 1990er Jahre 
AUKTION 403 // LOT 118
SCHÄTZPREIS  € 12.000–14.000
 

 
Exquisiter Art Déco Ring  
besetzt mit Diamanten  
und Smaragden  
Deutschland, um 1925 
AUKTION 403 // LOT 126
SCHÄTZPREIS  € 20.000–25.000
 

Historischer Anhänger- /  
Brosche mit iranischen  
Türkisen, Diamantrosen  
und Zuchtperlen  
England, 1880er – 1890er Jahre 
AUKTION 403 // LOT 33
SCHÄTZPREIS  € 3.900–4.500
 

Indische Hochzeitsknöpfe
Rajasthan, um 1900
AUKTION 403 // LOT 60
SCHÄTZPREIS  €3.500 – 5.000 

Ein Paar Ohrgehänge  
verziert mit Diamanten  
im Marquiseschliff und  
Brillanten 
AUKTION 403 // LOT 39
SCHÄTZPREIS  € 4.000–5.000
 



Solitärring mit Diamant  
im Assher Cut 
ca. 1,52 ct., TW (F), VS2
AUKTION 403 // LOT 101
SCHÄTZPREIS  € 7.000–8.000
 

Armreif mit Türkisen  
und Diamanten  
Wien, um 1880
Provenienz: Aus  
einem Fürstenhaus 
AUKTION 403 // LOT 21
SCHÄTZPREIS   
€ 1.800–2.400
  

Collier mit Rubinen  
und Brillanten
Juwelierpunze Alm
AUKTION 403 // LOT 76A
SCHÄTZPREIS   
€ 12.000–14.000
 

Anhänger mit Beryll,  
Lavasgemme, Tahiti-Zuchtperle  
und Brillanten  
Idar-Oberstein, 1990er Jahre 
A. ENSKAT. 
Lavagemme: Trifrons mit Bacchushaupt  
und zwei Widderköpfen: 18. Jh. 
AUKTION 403 // LOT 56
SCHÄTZPREIS  € 9.500–12.000
 

links
Klassisches Cocktailarmband 
mit Brillanten
AUKTION 403 // LOT 135
SCHÄTZPREIS  € 2.900–4.000
mitte
Elegantes Cocktailarmband  
mit Smaragden und Diamanten
Auktion 403 // Lot 130
SCHÄTZPREIS  € 3.000–4.000
rechts
Cocktailarmband verziert  
mit Brillanten und Diamanten  
im Princess Cut 
AUKTION 403 // LOT 14
SCHÄTZPREIS  € 7.600–9.000
 

Armreif mit vielfarbigen  
Saphiren und Brillanten 
AUKTION 403 // LOT 53
SCHÄTZPREIS  € 7.500–8.700
 

Floraler Cocktailring  
besetzt mit Rubinen  
und Diamant-Brillanten  
USA, 1950er – 1960er Jahre 
AUKTION 403 // LOT 117
SCHÄTZPREIS  € 2.000–2.800
 

Zweireihige Naturperlenkette  
Indien, Bahrain um 1900 
Verschluss: Schweden, 1910er Jahre 
AUKTION 403 // LOT 64
SCHÄTZPREIS  € 4.800–6.000

Florale indische Ohrstecker
Rajasthan, um 1900
AUKTION 403 // LOT 61
SCHÄTZPREIS  € 3.700 — 4.500
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GESCHÄFTSLEITUNG 
Katrin Stoll
Öffentlich bestellte und  
vereidigte Kunstauktionatorin 
+49 89 231710- 0
katrin.stoll@neumeister.com

KAUFMÄNNISCHE  
GESCHÄFTSLEITUNG 
Constantin Wunn
+49 89 231710- 0
constantin.wunn@neumeister.com

REPRÄSENTANZEN

Berlin 
Dr. Melitta Jonas M. A.
c/o Bermel von Luxburg Gallery
Fasanenstr. 29
10719 Berlin 
+49 160 96029033
melitta.jonas@neumeister.com
Termine nach Vereinbarung

Köln 
Dr. Ralf-P. Seippel
c/o Galerie Seippel
Zeughausstr. 26
50667 Köln
+49 221 2573068
ralf.seippel@neumeister.com
Di–Fr von 11–18 Uhr, Sa 11–16 Uhr
und nach Vereinbarung geöffnet

Zürich 
Margaretha Zollinger
Schlüsselgasse 10
CH-8022 Zürich
+41 44 21173669
margaretha.zollinger@neumeister.com

USA
Susanne C. Kaletsch
Palm Beach Gardens
221 Andalusia Drive
FL 33418
+1 561 4294039
susanne.kaletsch@neumeister.com

EXPERT:INNEN

ALTE KUNST &  
ANTIQUITÄTEN 

Dr. Doris Bachmeier M. A.
Keramik, Porzellan, Glas, Silber,  
Uhren, Volkskunst, Kunsthandwerk, 
Ikonen 
+49 89 231710-43
doris.bachmeier@neumeister.com

Barbara Huber M. A.
Gemälde und Graphik bis  
angehendes 20. Jahrhundert 
+49 89 231710-32
barbara.huber@neumeister.com

Dr. Bettina Schwick M. A.
Möbel, Skulpturen, Textilien 
+49 89 231710-42
bettina.schwick@neumeister.com

Dr. Rainer Schuster M. A.
Gemälde bis angehendes 
20. Jahrhundert, Miniaturen,
Graphik, Bücher
+49 89 231710-41
rainer.schuster@neumeister.com

Dr. Bärbel Wauer
Jugendstil, Art Déco,  
Angewandte Kunst des 
20. Jahrhunderts
+49 89 231710-44
baerbel.wauer@neumeister.com

SONDERAUKTIONEN / 
PR UND  
ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Susanne Richter M. A.
Kundenberatung  
Alte und Moderne Kunst 
+49 89 231710-45
susanne.richter@neumeister.com

SCHMUCK 

Beate Kalisch
Art & Jewels Consulting Ltd.
Schmuck 18. bis 20. Jahrhundert,
Diamanten, Edelsteine, Perlen 
+49 2132 6858181
+49 178 8007235
beate.kalisch@neumeister.com

Sabine von Poschinger
Schmuck 19. und 20. Jahrhundert, 
Juwelen 
+49 89 231710-31
sabine.poschinger@neumeister.com

KLASSISCHE MODERNE,
POST WAR, CONTEMPORARY ART 

Ipek Blask M. A.
Klassische Moderne und 
Zeitgenössische Kunst 
+49 89 231710-81
ipek.blask@neumeister.com

Gudrun Müller M. A.
Gemälde und Skulpturen 
+49 89 231710-54
gudrun.mueller@neumeister.com

www.neumeister.com

NEUMEISTER

Barer Straße 37 
80799 München
T +49 89 231710-0
F +49 89 231710-55
info@neumeister.com
www.neumeister.com

[IHR WEG ZU UNS]
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IMPRESSUMKLEINGEDRUCKTES

ZUSTANDSBESCHREIBUNGEN AUF WUNSCH 
Die Katalogbeschreibungen – und die 
Beschreibungen in diesem Magazin – sind 
weder Zusicherungen einer Beschaffenheit i. S. 
von § 434 Abs. 1 BGB noch i. S. von § 443 Abs. 
1 BGB. Gegen die Firma NEUMEISTER 
Münchener Kunstauktionshaus GmbH & Co. 
KG gerichtete Beanstandungen können nach 
dem Zuschlag nicht berücksichtigt werden. 
Aus konservatorischen Gründen werden die 
Objekte während der Auktion nicht mehr im 
Original vorgezeigt. Bitte begutachten Sie die 
Objekte während unserer offiziellen 
Besichtigungszeiten.Die im Katalog angege
benen Zustandsbeschreibungen sind nur als 
Anhaltspunkte für wichtige Beschädigungen 
gedacht. Das Fehlen solch eines Hinweises 
besagt nicht, dass sich eine Nummer in gutem 
Zustand befindet oder frei von Fehlern bzw. 
Mängeln ist. Es wird gebeten, sich selbst vom 
Zustand der Objekte zu überzeugen.
Gern senden Ihnen unsere Expert:innen auf 
Wunsch auch Zustandsberichte zu.

REGEL- UND DIFFERENZBESTEUERUNG 
In Deutschland ist auf den gewerbsmäßigen 
Handel mit beweglichen körperlichen 
Gegenständen die Differenzbesteuerung 
anwendbar. In diesen Fällen ist im Aufgeld von 
30 % die Umsatzsteuer enthalten, die nicht 
gesondert ausgewiesen wird. In Einzelfällen 
kann die Regelbesteuerung zur Anwendung 
kommen. In diesem Fall beträgt das Aufgeld 25 
% zzgl. gesetzlich geschuldeter Umsatzsteuer, 
die gesondert ausgewiesen wird. Dies ist im 
Online-Katalog entsprechend vermerkt.

FOLGERECHTSABGABE 
Der Ersteigerer übernimmt im Verhältnis  
zum Einlieferer die Zahlung der gesetzlichen 
Folgerechtsabgabe zur Hälfte. Sie wird gemäß
§ 26 UrhG bei Veräußerung von Originalen 
eines Werkes der Bildenden Künste, an denen 
das Urheberrecht noch nicht erloschen ist, 
geschuldet.

LOT 7

LOT 83

LOT 163

LOT 146

LOT 56

Alle Objekte aus dem 
Bereich Schmuck 
finden Sie im  
Online-Katalog auf 
www.neumeister.com.
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AUKTIONSTERMINE

1 Dezember 2021
15 Uhr Schmuck   
18 Uhr Sonderauktion „Napoleon bei NEUMEISTER“

2 Dezember 2021
14 Uhr Kunsthandwerk und Antiquitäten
Graphik und Gemälde 15. – 20. Jh. 
17.30 Uhr Klassische Moderne, Post War, Contemporary Art

Besichtigung 25  – 29 November
Do/Fr/Mo 10 – 17 Uhr und Sa/So 10 – 15 Uhr

COMING UP [ JETZT EINLIEFERN ]

29/30/31 März 2022
Alte Kunst
Schmuck
Klassische Moderne
Post War
Contemporary Art

[ ÄNDERUNGEN VORBEHALTEN ]

Alle Werke der Dezemberauktionen.  
Aussagekräftig fotografiert. Ausführlich beschrieben.  
In unserem Online-Katalog auf www.neumeister.com

Individuelle Besichtigung nach vorheriger Terminvereinbarung 
unter info@neumeister.com. Weitere Informationen finden  
Sie auch auf www.neumeister.com


